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Anlage 2 zur OR-Sitzung am 18.2.13:  Stand der Umsetzung der Festlegungen 
des Oberbürgermeisters und der Beschlüsse des Ortsc haftsrates zum SKZ 
Vorlage 1: Niederschrift zur Sitzung der AG SKZ am 7.2.13 
Diese Vorlage 1 ist allen OR mit der Einladung zugegangen. 
 
Ortschaftsrat Beyendorf-Sohlen – Der Vorsitzende 
Dodendorfer Weg 12 
39122 Magdeburg      Magdeburg, den 8.2.2013 
 
 
Niederschrift zur Sitzung der  AG Soziokulturelles Zentrum am 7.2.13 
 
 
Tagesordnung gemäß Einladung: 
 
1.   Umsetzung der Festlegungen des Oberbürgermeisters und der Beschlüsse des Ortschaftsrates 
      zum SKZ 
1.1 Raum für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 
1.2 Zugang zum Gebäude 
1.3 Vertragsgestaltung 
1.4 Hausordnung 
2.   Verschiedenes 
 
S. Geue eröffnet die Sitzung  und stellt fest, dass die Einladung per E-Mail am 25.1.13 (bei Bedarf in 
Papierform) an die Mitglieder und an Herrn Ulrich (Leiter EB KGM) und durch Aushang erfolgte. 
Im Umfeld der Stadtratssitzung Januar ist durch S. Geue die Verwaltung kontaktiert worden. 
Das BOB hat mitgeteilt, dass es durch den EB KGM vertreten wird.  
Als Gäste werden begrüßt : Frau Schiffner (Jugendamt), Frau Franke (Sport- u. Spielmobil), 
Herr Scharff, Herr Schlenker (EB KGM) 
 
J. Tiedge  nimmt den Auftrag an, für den OR zu protokollieren . 
 
Die Tagesordnung wird bestätigt . 
 
Die OR schlagen als Diskussionsgrundlagen  vor: 
OR am 10.12.12, Anlage 3 (besonders die Vorlagen 3, 4, 6), 
OR am 14.1.13, Anlage 2 (besonders die Vorlage 2, die am 10.1.13 in der AG SKZ als Vorschlag an 
den OR erarbeitet wurde). Hervorgehobene Textpassagen sind Festlegungen des OB. 
 
TOP 1.1 Raum für die Arbeit mit Kindern und Jugendl ichen: 
Diskussionsgrundlage aus OR am 14.1.13: 
1. Vorrang vor allen anderen Maßnahmen hat die schnelle Umsetzung der Festlegung des 
Oberbürgermeisters: 

 
4. Im Zusammenhang mit der Entwicklung zu K11 wird eindringlich betont: 
Es bleibt die entscheidende Frage nach qualifizierter pädagogischer Begleitung. 
Eine Trennung von Keller- und Erdgeschoss soll vorgenommen werden. 
Ein separater Sanitärbereich in K10 in Einheit mit K11 und eine Abtrennung des Jugendbereichs 
innerhalb der Kellergeschosses soll vorgesehen werden. Zeitlich beschränkte sinnvolle 
Sonderregelungen hierzu sind möglich, um umgehende Eröffnung von K11 nicht zu gefährden. 
Die Elternvertreter erneuern auf Rückfrage aus dem OR ihre Aussage aus der OR-Sitzung vom 
15.10.12: 
„Die Eltern äußern ausdrücklich ihre Bereitschaft, sich in vielfältigen Formen bei der Realisierung 
einzubringen. Sie machen deutlich, dass bei Klarheit über die Perspektiven auch viel Verständnis für 
Kompromisse in der zeitlichen Abfolge aufgebracht werden kann.“ 
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Herr Schlenker: Instandsetzungen und Reparaturen sind unstrittig. Erst nach Haushaltsfreigabe  kann 
begonnen werden. 
Der Vertrag zwischen Jugendamt und KGM wäre  kein Problem (bei der später behandelten Frage 
des Zugangs stellt sich das anders dar!). Der Vertragsabschluss steht noch aus. 
In den Kontakten zwischen Jugendamt, Eltern und Jugendlichen hat es keine weitere Entwicklung seit 
Nov. 2012 gegeben. Das Sport- und Spielmobil hält die Verbindung zwischen Jugendamt und 
Jugendlichen  
Die OR weisen auf die Dringlichkeit hin. Der bisherige Verlauf richtet politischen Schaden  an. 
Das wird ausdrücklich von der AG hervorgehoben. 
 
Einigkeit besteht darin, dass die ursprünglich vom Jugendamt angestrebte Selbstverwaltung des 
Raumes bei der aktuellen Entwicklung keine Basis hat. 
 
Zum Punkt 4 aus der Anlage 2 vom 10.1.13 gibt es Gemeinsamkeit darin, nach einer machbaren 
Lösung für den Start des Jugendraumes  zu suchen. Die Nachmittage Mo, Mi, Fr werden als 
Öffnungszeiten angestrebt. Den Montag übernimmt das Sport- und Spielmobil. 
Bisher gibt es keine Regelungen mit den Eltern zu Mi und Fr. In diesem Zusammenhang entstehen 
sehr kontroverse Diskussionen. Frau Schiffner verweist auf den immer wieder vom Dez. V 
vorgebrachten Standpunkt: Es steht keine Betreuungskraft zur Verfügung.  
Die OR weisen nachdrücklich darauf hin, dass sich die Situation im Verlaufe eines Jahres (seit dieser 
Zeit hat der OR mehrfach schriftlich auf die Notwendigkeit, in Sachen Jugendarbeit  zu handeln, 
hingewiesen) erheblich verschärft hat. Da die Gefahr der Eskalation  droht, sollte der Standpunkt 
des Jugendamtes der veränderten Situation angepasst  werden. 
 
Die Vertreter der im Hause ansässigen Vereine: Wenigstens die Verschließbarkeit der Tür zwischen 
Keller und Erdgeschoß ist erforderlich. 
 
TOP 1.2 Zugang zum Gebäude: 
Diskussionsgrundlage aus OR am 14.1.13: 
2. Bei der Umsetzung der Festlegung des Oberbürgermeisters 

 
wollen sich OR, die AG SKZ (darin sind alle Beteiligten vor Ort einschließlich Anwohner vertreten) 
aktiv einbringen. Der Dialog unter Leitung des Ortsbürgermeisters soll aktiviert werden. 
Die dringendsten Angelegenheiten sind: effektive Lösungen mit der Klingel und den Briefkästen, 
gefolgt von Fragen nach Notbeleuchtung, Bewegungsmelder. Anschließend sollen sich die Gespräche 
auf das weitere Vorgehen bezüglich des Eingangs- und Flurbereiches konzentrieren. 
 
Herr Schlenker: Die gegenwärtig praktizierte Verfahrensweise  ist kein Problem und entspricht den 
Regelungen in anderen Einrichtungen der Stadt. Die Eingangstür kann offen bleiben. Es ist allerdings 
zum Schluss jeder Veranstaltung das gesamte Gebäude zu kontrollieren. 
 
Die AG sieht geschlossen diese Angelegenheit als ni cht sinnvoll geregelt an. 
Der in der Festlegung des OB vorgesehene Plan liegt nicht vor . 
 
Ortschaftsrat und Jugendamt betonen: Für den Jugendraum  ist stets davon ausgegangen worden, 
dass es einen separaten Zugang von außen  gibt.  
 
Bei einer erneuten Besichtigung vor Ort wird festgestellt, dass vom EB KGM der Haupteingang zum 
Erdgeschoss auch als Zugang zum Jugendraum vorgesehen ist. Die beiden Außentüren des 
Kellergeschosses sind mit solchen Schlössern versehen, dass sie nur Notausgänge/Fluchtwege 
darstellen. Diese Regelung, die ohne Rückkopplung mit dem OR erfolgte, stößt auf massive 
Ablehnung. 
 
Aus TOP 1.3 wird vorgezogen der Punkt: “ 7. Welche Übergangsregelungen für das Spielmobil sind zu 
vereinbaren (oder gehören diese Regelungen zum Vertrag zwischen Jugendamt und KGM)?“ 
 Die OR machen deutlich, dass die Nutzung des Mehrzweckraums E3 durch das Spielmobil eine 
Übergangsregelung darstellt. Vertragliche Regelungen zu E3 bestehen gegenwärtig nur mit dem 
Sportverein.  
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Frau Franke: E11 ist nach Fertigstellung für das Sport- und Spielmobil die Schlechtvariante. Bei gutem 
Wetter soll der Park genutzt werden. Dazu würde es bereits Kontakte zum zuständigen Eigenbetrieb 
geben. 
 
 
 
TOP 1.3 Vertragsgestaltung:  
Diskussionsgrundlage aus OR am 14.1.13: 
5. Bei der Umsetzung der Festlegung des Oberbürgermeisters 

 

 
wollen sich OR, die AG SKZ (darin sind alle Beteiligten vor Ort einschließlich Anwohner vertreten) 
aktiv einbringen. Der Dialog unter Leitung des Ortsbürgermeisters soll aktiviert werden. 
Die dringendsten Angelegenheiten sind: 
Lehmbackofen wird davon ausgeschlossen. Seine Nutzung soll gesondert geregelt werden. 
Gibt es Vermietungen der Teeküche E7? 
Den Anregungen, Vorhaben und Festlegungen zur Einvernehmlichkeit mit den Anwohnern will der OR 
(auch in der AG SKZ) besondere Aufmerksamkeit widmen. 
Alle Unterlagen sollen Gegenstand von Diskussionen und Beschlussfassungen im OR und der AG 
SKZ sein. 
 
6. Unbefristete Verträge zu E3 (E4) bestehen gegenwärtig nur mit dem Sportverein unter Beteiligung 
an den Nebenkosten auch bei zeitlich beschränkter Nutzung. 
Wie und unter welchen vertraglichen Bedingungen erfolgt die Nutzung der Räume E3 (E4), K5, K6, 
des Lehmbackofens durch weitere Vereine?  
Wie soll die Nutzung der Teeküche E7 durch die Vereine geregelt werden. 
 
7. Welche Übergangsregelungen für das Spielmobil sind zu vereinbaren (oder gehören diese 
Regelungen zum Vertrag zwischen Jugendamt und KGM)? 
 
TOP 1.4 Hausordnung: 
Der Beginn der Diskussion zu TOP 1.3 weist auf einen solchen Bearbeitungsstand hin, dass eine 
sinnvolle Besprechung zum gegenwärtigen Termin nicht machbar erscheint. 
 
Die TOP 1.3 und 1.4 werden nicht mehr behandelt. 
 
Die OR erneuern ihre Bitte vom 14.1.13 (Anlage 2, Vorlage 2): 
„8. Der OR bittet BOB und KGM um die digitalen Fassun gen aller Regelungen zum SKZ.“  
 
Der Ortsbürgermeister unterstreicht seine Absicht, die Probleme in der OR-Sitzung am 18.2.13 erneut 
zu behandeln und hofft auf eine konstruktive Mitwirkung von allen beteiligten Seiten. 
 
Nach kurzer Verständigung unter den AG-Mitgliedern fasst der Ortsbürgermeister zusammen: 
Vereine, Verwaltung, OR, AG Gemeinwesenarbeit, AG Geschäftsführung, AG Ortschaftsentwicklung, 
AG SKZ füllen das SKZ mit Leben.  
Der gemeinsam vom OR und der AG Gemeinwesenarbeit herausgegebene Veranstaltungsplan ist 
eine Grundlage auch für eine sinnvolle Abstimmung zur Präsenz im SKZ.  
Das ist ein Ansatzpunkt für das bessere Miteinander im SKZ. Dazu gehört zunächst die gegenseitige 
Information. In der Gestaltung des gegenseitigen Informierens  gibt es erhebliche Reserven , die 
sehr wesentlich auch die Ebene BOB – EB KGM – örtliche Verwaltung – OR betreffen. 
 
S. Geue                                                    J. Tiedge 
Ortsbürgermeister                                     Protokollführung 
 
 
 
 



 4 

 
 
 
Anlage 2 zur OR-Sitzung am 18.2.13:  Stand der Umsetzung der Festlegungen 
des Oberbürgermeisters und der Beschlüsse des Ortsc haftsrates zum SKZ 
Vorlage 2: Erneute Anwohnerbeschwerden zur Lärmbelä stigung bei privaten 
Feiern im SKZ 
Kopie des E-Mail-Austauschs zwischen R. Fröhlich und J. Tiedge: 
Diese Vorlage 2 ist nach Bekanntmachen durch Festlegung des OR in die Anlage 2 aufgenommen 
worden. 
„ 
Sehr geehrter Herr Fröhlich, 
unmittelbar nach Eingang Ihrer E-Mail vom 12.3.  hatte ich Ihnen die folgende Kurzantwort 
geschickt: 
 
"Sehr geehrter Herr Fröhlich, 
unseren Ortsbürgermeister setze ich sofort durch eine Kopie dieser kurzen Antwort in 
Kenntnis. 
Speziell auch Ihre Fragen zu den Verantwortlichkeiten gebe ich weiter. 
Ich möchte Sie sehr bitten, den Dialog nicht abzubrechen. Das Thema steht erneut in der 
Ortschaftsratssitzung am 18.2.13 auf der Tagesordnung. 
Mit freundlichen Grüßen 
Jürgen Tiedge" 
 
Gerade habe ich von unserem Ortsbürgermeister die folgende Information erhalten: 
Es hat ein Telefonat mit Herrn Ruddies (Leiter des Büros des Oberbürgermeisters) gegeben, 
in dem auch Ihre Beschwerde zur Sprache kam. Herr Ruddies hat um Übermittlung Ihrer E-
Mail gebeten 
 
Da ich davon ausgehe, dass Sie im Sinne der Sache  damit einverstanden sein werden, reiche 
ich diese Antworte als Kopie an Herrn Ruddies und Herrn Geue weiter. 
 
Mit freundlichen Grüßen und in der Hoffnung, dass Sie an der OR-Sitzung am 18.2 
teilnehmen  
Jürgen Tiedge 
 
 
Am 12.02.2013 08:41, schrieb Raiko Fröhlich: 
Sehr geehrter Prof. Tiedge, geehrte Mitglieder des Ortschaftsrates 
Beyendorf/Sohlen, 
  
an der Sitzung vom 07.02.2013 der AG SKZ konnte ich aus beruflichen Gründen 
nicht teilnehmen. Dies bitte ich zu entschuldigen. 
  
Ich wollte Ihnen unsere Erfahrungen zu den privaten Feiern im SKZ nach unseren 
Diskussionsrunden und Maßnahmen, wie z.B. die Erstellung von 
Nutzungsbedingungen für die privaten Mieter, erläutern. 
  
Es ist festzustellen, dass auch nach diesen Maßnahmen die Lärmbelästigung sehr 
hoch ist. In diesem Jahr gab es bereits mehrfach Belästigungen. Insbesondere die 
private Feier am 02.02.2013 bescherte uns bis 4:00 Uhr morgens erhebliche 
Lärmbelästigung. Trotz dem unsere Fenster geschlossen waren, konnte man 
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mitsingen. Ich gehe davon aus, dass die Fenster im SKZ auch geschlossen waren, 
weil es sehr kalt war. 
 
 
Das alte Schulgebäude ist von der Lage und der baul ichen Art für solche 
Veranstaltungen ungeeignet! Auch der Verschleiß am Gebäude und die 
unangemessen einhergehenden Ärgernisse und Belästig ungen stehen doch in 
keiner Weise im Verhältnis zu den generierten Einna hmen! Bitte stoppen Sie 
die privaten Feiern und beschränken sich auf 
öffentliche/kommunale/kulturelle/sportliche Veranst altungen. 
  
Weiterhin stellt sich uns die Frage, auf welcher Rechtsgrundlage im SKZ regelmäßig 
die Öffentlichkeit durch private Feiern derart massiv gestört werden darf? 
  
Bitte nennen Sie mir die verantwortlichen Personen vom Kommunalen 
Gebäudemanagement Magdeburg und die Zuständigkeit im Ordnungsamt. Wir 
werden uns direkt bei den Zuständigen beschweren. 
  
Unsere Geduld ist aufgezehrt. Rechtliche Schritte gegen die privaten Feiern im SKZ 
werden wir durch einen Rechtsanwalt prüfen lassen. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Raiko Fröhlich 
„ 
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Anlage 2 zur OR-Sitzung am 18.2.13:  Stand der Umsetzung der Festlegungen 
des Oberbürgermeisters und der Beschlüsse des Ortsc haftsrates zum SKZ 
Vorlage 3: Hausordnung des SKZ (Quelle: pdf-Datei vom EB KGM) 
Diese Vorlage 3 ist nach Festlegung durch den OR in die Anlage 2 aufgenommen worden 
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Anlage 2 zur OR-Sitzung am 18.2.13:  Stand der Umsetzung der Festlegungen 
des Oberbürgermeisters und der Beschlüsse des Ortsc haftsrates zum SKZ 
Vorlage 4 : Nutzungsvertragsentwurf für private Fei ern (Quelle: pdf-Datei von Herrn 
Schiller in der Sitzung übergeben) 
Diese Vorlage 4 ist nach Festlegung durch den OR in Anlage 2 aufgenommen worden. 
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Anlage 2 zur OR-Sitzung am 18.2.13:  Stand der Umsetzung der Festlegungen 
des Oberbürgermeisters und der Beschlüsse des Ortsc haftsrates zum SKZ 
Vorlage 5 : Briefwechsel mit Herrn Ruddies, Leiter des Büros des OB 
Diese Vorlage 5 ist nach Bekanntmachen durch S. Geue und Festlegung durch den OR in Anlage 2 
aufgenommen worden. 
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Anmerkung: Diese Anlage 1 ist zu finden unter 
http://ratsinfo.magdeburg.de/to0040.asp?__ksinr=117786 
und dort als Anlage 1 




